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UNTERIRDISCH GUT!
Effektive Drainage- und 
Rasentragschichten bilden 
das Fundament für einen 
starken Rasen und geben 
den Wurzeln den Raum, 
den sie benötigen

KEEP IT GREEN
DIE GREENKEEPERTAGUNG BEI GÖLDI WAR EIN VOLLER ERFOLG. RUND 80 TEILNEHMER HABEN DIE  

OHREN GESPITZT, ALS NEUN REFERENTEN ÜBER DAS GREENKEEPING DER ZUKUNFT SPRACHEN…
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D
ie wichtigsten Trends und Tendenzen 
im Greenkeeping standen im Mittel-
punkt der rennomierten Greenkeeper- 
Tagung bei Göldi in Winterthur. Den 

Experten aus den Bereichen Golf- und Sport-
platzpflege bot sich ein breites Spektrum aktu-
eller Themen – von Umweltschutz und Verant-
wortung bis hin zu Fragen der Effizienz und 
Wirtschaftlichkeit.

ZUKUNFTSMUSIK 
Golfplätze schließen Umweltschutz nicht aus. Im 
Gegenteil: „Das Thema Klimawandel steht mitt-
lerweile ganz oben auf der Agenda von Golfplät-
zen“, sagt Erich Steiner, Landschaftsarchitekt bei 

Steiner und Partner. „Gerade in Sommern, wie 
wir ihn dieses Jahr hatten, müssen wir unser Was-
sermanagement gut durchdenken.“
Natürlich sollen die Plätze saftig-grün sein. Aber: 
„Wir haben auch eine Verantwortung zu tragen“, 
sagt Steiner. „Es müssen moderne Systeme her, 
um die benötigte Wassermenge zu reduzieren.“ 
60 bis 70 Prozent einer Golfplatzfläche seien ex-
tensiv zu bewirtschaften – wichtig, um die Biodi-
versität auf Golfplätzen zu erhalten. Um dies zu 
gewährleisten, solle den Pflanzen ein möglichst 
stressfreies Leben ermöglicht werden. 
Marcus Neemann, Agrarwissenschaftler und Spe-
zialist für biologischen Pflanzenschutz, brachte 
es anschaulich auf den Punkt. „Wir müssen uns >
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> das so vorstellen“, sagt er. „Der Rasen ist gerade 
ein paar Zentimeter aus dem Boden, da rasieren 
wir ihm schon den Kopf ab. Er rappelt sich wie-
der auf, mobilisiert all seine Selbstheilungskräfte 
und schon haut ihm einer mit dem Golfschläger 
eins über.“ 
All das bedeutet (natürlich) Stress für die Pflan-
zen. Um sie für die menschlichen Ansprüche zu 
rüsten, sei ein Umdenken in Teilen der Pflege 
nötig. Man könne nicht gegen die Natur arbei-
ten, nur mit ihr. Neemann betonte daher die 
Bedeutung von Mikroorganismen im Boden 
und rät, ihn bewusst zur Pflanzenstärkung ein-
zusetzen. Mikroorganismen mineralisieren den 
Boden und legen sich wie ein Schutzfilm um die 
Zellen der Pflanzen. Für Pilze & Co. wird es dann 
schwer, in diese Zellen einzudringen. 

ROBOTER: FLUCH ODER SEGEN?
Schweizer Golfplätze nehmen mittlerweile eine 
Fläche ein, die so groß ist wie der Thuner See. 
Und diese Fläche muss gepflegt werden. Um 

die zeitintensive Arbeit effizienter zu gestal-
ten, könnten künftig Mähroboter und spezielle 
Drohnen Greenkeepern die Arbeit erleichtern. 
Doch das macht vielen Angst. In Zeiten von Di-
gitalisierung und Industrie 4.0 fürchten einige 
um ihren Job. „Ich bin immer für das Moderne“, 
sagt Ernst Brandenberger, Golfplatzspezialist bei  
Göldi. „Aber als ich gesehen habe, was die Droh-
nen heute schon alles können – erschreckend, 
wie schnell das geht.“ 
Mähen, düngen, wässern oder vermessen – Be-
reits heute könnten Roboter 50 Prozent der 
menschlichen Arbeit verrichten. Dennoch 
braucht es immer noch Personal, das diese Ma-
schinen bedient. Martin Sax, Vorstand der Swiss 
Greenkeepers Association hat keine Angst vor 
einer „Wegrationalisierung“: „Diejenigen unter 
uns, die jetzt umdenken werden auch in fünf Jah-
ren noch einen Job haben. Weil sie Programmie-
ren gelernt haben, weil sie sich mit der Technik 
auskennen und all die Maschinen bedienen und 
reparieren können.“ 
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Denn gerade in Steillagen erleichtern Roboter 
die Arbeit ungemein. Spezielle Flugdrohnen 
messen sogar den Chlorophyll-Gehalt der Pflan-
zen – und schaffen damit Fakten. So manche Dis-
kussion wird dadurch erleichtert. 
Auch im Golfplatzbau sind Flugdrohnen von Vor-
teil. Mit ihren Kameras können sie die Flächen 
millimetergenau vermessen. „Ziel ist es, länger-
fristig fly-it-yourself-Modelle einzusetzen“, sagt 
Reto Weiss, Inhaber und Geschäftsführer der 
pixmap GmbH. „Das sind kleinere und leichte-
re autonome Flugroboter. Im Moment bedienen 
wir sie aber noch selbst.“ Und das demonstriert 
er dann auch – gemeinsam mit Marcel Maurer, 
dem Geschäftsführer von Eagle Eye. 
Draußen vor dem Göldi-Neubau ist eine kleine 
Rasenfläche golfplatzartig angelegt. Hier wartet 
bereits eine Sprühdrohne auf ihren Start. Der 
Octocopter mit dem Zehn-Liter-Tank hat eine 
automatische Navigation. Zunächst liest das 
GPS-fähige Gerät über Google Maps die zu be-
handelnde Fläche in sein System ein. Anschlie-

ßend fliegt die Drohne diese Fläche systematisch 
ab. Wenn sie ihre Arbeit beendet hat, landet sie 
wieder am Ausgangspunkt. Hindernissen weicht 
sie durch integrierte Sensoren aus. Auch den 
Abstand zu Pflanzen reguliert sie selbstständig. 
Der Luftdruck ihrer Propeller würde die Pflan-
zen sonst zu Boden drücken. Wer lieber manuell 
steuert: kein Problem, das geht auch.
Nach der Sprühdrohne demonstrieren die bei-
den eine Flügeldrohne. Mit einer Kamera ausge-
stattet startet das flugzeugähnliche Objekt senk-
recht gen Himmel, stellt sich in luftiger Höhe 
waagerecht und fliegt einen programmierten 
Kurs. Zum Landen kehrt die Drohne an ihren 
Ausgangspunkt zurück, stellt sich senkrecht und 
lässt sich langsam zur Landestelle sinken. Alle 
paar Meter hält sie dabei inne und justiert ihre 
Position mittels GPS.
So faszinierend diese Flugobjekte sind, eine Fra-
ge konnte auch die Greenkeepertagung nicht 
vollends klären: Sind Roboter Helfer oder Wett-
bewerber? Na, wir werden sehen…

VIEL PROGRAMM

Nachdem Reto Weiss seine Flü-
geldrohne justiert hat (1), fliegt diese 
den programmierten Kurs ab

Die Rasentragschicht ist das Funda-
ment eines gesunden Rasens(2). Die 
Teilnehmer informierten sich an 
etlichen Ständen über verschiedene 
Materialien und deren Vorteile (6)

Bei den sommerlichen Temperaturen 
bot die Sprühdrohnen-Demonstra-
tion mit Wasser eine willkommene 
Abkühlung. Marcel Maurer erklärt 
den Teilnehmern vorher noch kurz 
die wichtigsten Eigenschaften des 
Octocopters (3)und schon kann  
es losgehen

Weil all die Technik einem ohne 
Hintergrundinformationen nicht viel 
nützt, ließen sich die Teilnehmer bei 
den Vorträgen der Referenten inspi-
rieren (4). Sehr von Vorteil, dass die 
neue Zentrale der Göldi AG (5) stets 
angenehm temperiert ist
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